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15 Jahre
Bioabfallerfassung
im Kreis Paderborn

Mittendrin.

Energie aus
der Bio-Tonne
Was geschieht mit Bio-Abfällen? 

Alle zwei Wochen wer-
den die Biotonnen in den
Städten und Gemeinden
des Kreises Paderborn ge-
leert. Nach Erfassung und
Umschlag im Entsorgungs-
zentrum »Alte Schanze« in
Paderborn-Elsen gelangen
die erfassten Bioabfälle
nach Nieheim (Kreis Höx-
ter) zum Kompostwerk der
Kompotec Kompostie-
rungsanlagen GmbH.

Die Kompotec ist über einen
Zeitraum von 15 Jahren (2005
bis 2020) Vertragspartner des
Kreises Paderborn. Im Niehei-
mer Kompostwerk werden die
Küchen- und Gartenabfälle
nicht nur zu Qualitätskompos-
ten verarbeitet, sondern auch
in hohem Maße zur Energie-
erzeugung genutzt. Unter
Luftabschluss entsteht in ei-
ner vorgeschalteten Trocken-
vergärungsanlage ein hoch-
wertiges Biogas, das über ein
betriebseigenes Blockheiz-
kraftwerk zur Stromerzeu-
gung dient. 

Laut Kompotec können aus
einer Gewichtstonne (t) Bioab-
fall etwa 90 Kubikmeter Bio-
gas erzeugt werden, was dem

Energiepotenzial von 50 Li-
tern Heizöl entspricht. Die
Jahreskapazität der Vergä-
rungsanlage liegt bei 24 000
Tonnen, so dass aus 2,2 Milli-
onen Kubikmeter Biogas mit-
tels Blockheizkraftwerk rund
4,5 Millionen Kilowattstunden
Strom erzeugt werden kön-
nen. Das entspricht immerhin
einem durchschnittlichen Jah-
resstrombedarf von annä-
hernd 1300 Privathaushalten.
Die Bioabfallvergärung leistet
somit einen wichtigen ökolo-
gischen Beitrag, fossile bzw.
CO2-trächtige Energieträger
wie Kohle, Öl oder Gas zu
ersetzen. Nach dreiwöchigem
Gärprozess gelangen die Gär-
reste in die automatische Tun-
nelkompostierung zur weite-
ren Verwertung.

Als Endprodukt entsteht
schließlich ein Kompost, der
das RAL-Qualitätssiegel trägt
und regional vorwiegend in
Landwirtschaft und Garten-
bau vermarktet wird. Das
Nieheimer Kompostwerk
kann Bioabfälle bis zu einer
Jahreskapazität von maximal
85 000 Tonnen zu Kompost
verarbeiten, davon stammen
rund 37 000 Tonnen aus dem
Kreis Paderborn. 

@ www.kompotec.de

Neben Gartenabfällen kommen auch organische Küchenabfälle in die Biotonne. Bei Fragen zur
Biotonne im Stadtgebiet von Paderborn gibt die ASP-Abfallberatung Auskunft, � 05251/
881711, auf Kreisebene der AV.E, � 05251/1812-16/-0.

Keine Plastiktüten in die Biotonne! 
Bioabfälle zu kompostieren ist

nicht nur aus Ressourcen- und Kli-
maschutzgründen sinnvoll. Diese Art
der Verwertung ist auch weitaus
kostengünstiger als die direkte Ent-
sorgung in einer Müllverbrennungs-
anlage. Voraussetzung ist aber, dass
sich keine Fremdstoffe zwischen den
Bioabfällen befinden. Plastiktüten,
volle Staubsaugerbeutel, Tetra-Packs,
Holz-, Aschereste, Kleintierstreu, ge-
schweige denn Tierkadaver oder
schwermetallhaltige Batterien haben
in der Biotonne nichts zu suchen.
Diese Fremd- und Störstoffe müssen
im Verlauf der Kompostierung mit
unnötigem Energieaufwand wieder
herausgelesen werden. Anstelle von

Plastik- sollten besser Papiertüten
genutzt werden, die auch im Handel
erhältlich sind. Noch besser und
zudem kostengünstiger ist es, die
biogenen Küchen- und Speisereste
einfach in Zeitungspapier zu wickeln.
Geruchsbelästigungen und Madenbil-
dung im Sommer können hierdurch
vermieden werden. 

Das darf hinein - hui, ja!
� Gemüse-, Salat- und Obstreste
(auch Südfrüchte oder Bananenscha-
len)
� Grünabfälle (Rasenschnitt, Baum-,
Strauch-,Hecken-schnitt, Laub, Un-
kraut, Fallobst, Balkonpflanzen etc.)
� Kaffeesatz im Papierfilter/Teebeu-

tel/Eierschalen
� Speise-, Fleisch- und Fischreste
(nur in Kleinmengen)� Verdorbene
Lebensmittel (Brot, Gemüse, Milch-
produkte), aber ohne Verpackung!
� Sonstige organische Abfälle wie
Papiertüten, Papierservietten, Kü-
chenkrepp oder Zeitungspapier, um
die feuchten Bioabfälle einzuwickeln

Das darf nicht hinein - pfui, nein
danke!
� Plastiktüten, verarbeitete Althölzer,
Sägemehl, Windeln, Binden, Staub-
saugerbeutel, Altkleider, Saft- und
Milchkartons, beschichtetes Papiere/
Hochglanzpapier, Medikamente,
Aschereste aus Öfen und Grill/Holza-

sche, Dosen, Glasflaschen, tiefgefro-
rene Lebensmittel mit Verpackung,
noch verpackte Lebensmittel, Fäkali-
en, Katzen- und Kleintierstreu, Haa-
re, Federn, Tierkadaver etc.

� Übrigens: Auch im Handel erhältli-
che biologisch abbaubare Biobeutel,
beispielsweise aus Maisstärke, soll-
ten nicht genutzt werden, da sich
diese während der Kompostierung
im Kompostwerk nicht abbauen. Ver-
wenden Sie lieber Papiertüten. Aber:
Die Biotonne ist keine Papiertonne.
Nur kleine Mengen an Zeitungspa-
pier/Papiertüten sollen zur Einwick-
lung der feuchten Bioabfälle genutzt
werden.

Alle 14Tage werden die Biotonnen im Kreis Paderborn geleert.
.

Konsquent trennen
Für die korrekte Befüllung

der hauseigenen Biotonne
sprechen viele triftige Gründe:
++ Aus getrennt erfassten
Bioabfällen lassen sich RAL-
Qualitätskomposte mit lebens-
wichtigen Boden-Nährstoffen
herstellen (u.a. Stickstoff,
Phosphor, Kalium, Magnesi-
um). Sie verbessern den Hu-
musgehalt von Böden und
fördern ihre biologische Akti-
vität.
++ Aus Bioabfall erzeugter
Kompost eignet sich hervorra-
gend als Kunstdünger- und
Torfersatz. Ressourcen blei-
ben somit geschont

++ Die richtige Trennung von
Müll vermeidet die Anreiche-
rung von schadstoffhaltigen
Schwermetallen in Böden.
Störstoffe in der Biotonne be-
hindern und verteuern die
Kompostierung.
++ Aus Bioabfall wird neben
Kompost auch Strom erzeugt,
der fossile Energieträger wie
Kohle, Öl und Gas ersetzt.
++ Bioabfälle zu trennen und
zu verwerten ist ein wirksa-
mer Beitrag zum Klimaschutz,
denn die Betriebsprozesse der
Vergärung und Kompostie-
rung helfen, klimarelevante
Treibhausgase zu reduzieren. 

Vorsicht: Rote Karte droht 
Biotonnen, die falsch befüllt

sind, laufen Gefahr, an Ort
und Stelle nicht geleert zu
werden. Nach Absprache mit
den Städten und Gemeinden
und den beauftragten kom-
munalen Entsorgern werden
die Kontrollen auf Kreisebene
ab sofort verschärft durchge-
führt. Bei den Kontrollen am
Abfuhrtag gibt es eine abge-
stufte Vorgehensweise: Ist der
Störstoffanteil erhöht, wird an

die Biotonne zur Verwarnung
eine »Gelben Karte« gehängt.
In diesem Fall werden die
Bioabfälle noch einmal mitge-
nommen. Biotonnen mit ei-
nem nachweisbar sehr hohen
Störstoffanteil bleiben unge-
leert, versehen mit einer »Ro-
ten Karte« oder Aufkleber. 

Vermeiden Sie Ärger vor
Ihrer Haustür und füllen Sie
Ihre Biotonne konse-quent
und richtig!


